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	Louisa und ihre kleine Freundin


	  




	Kapitel 1


	 


	Ich heiße Louisa und ich bin zehn Jahre.


	Leider kann ich zu, meine Eltern nichts sagen, da ich sie mit fünf Jahren verloren habe.


	Es war vor fünf Jahren, wo ich meine Eltern durch einen, tragischen Auto Unfall verloren habe.


	Zu diesem, Zeit Punkt dachte ich, dass ich nie wieder glücklich werden würde.


	Es gibt irgendwo, auf dieser Welt noch eine Tante nur diese kenne ich über Haupt nicht.


	Meine Eltern haben mir zwar sehr oft von ihr erzählt doch Fotos hatten sie keine.


	Das ein zigste, was sie wussten, ist das sie wohl in Amerika lebt.


	Meine Omas und Opas sind schon lange, tot sie sind noch vor meiner Geburt gestorben.


	Nachdem ich meine Eltern verloren hatte, kam ich in ein Heim.


	Dort gab es eine sehr nette Erzieherin, sie heißt Frau Schuster, doch das interessierte mich nicht.


	Bevor sie mir das Zimmer zeigt, wollte sie mir erst mal noch das Heim zeigen, ich bin lustlos und genervt mitgegangen.


	Dann zeigte sie mir, dass Zimmer was ich natürlich mit einem anderen Mädchen teilen musste.


	Das andere Mädchen heißt Arnika und sie wollte sofort alles von mir wissen, doch ich legte mich auf mein Bett und weinte nur, sie kam zu mir und wollte mich eigentlich nur trösten.


	„Lass mich in Ruhe schreie ich sie an!“ 


	„Aber ich wollte dich doch jetzt nur trösten!“, sagt sie ganz leise zu mir.


	„Das ist mir egal, was du wolltest oder machst lass mich einfach nur in Ruhe!“, sage ich jetzt schon etwas netter.


	Der Tag verging, sehr langsam, da ich mich nur in meinem Bett aufhielt und mit niemandem etwas zu tuten haben wollte.


	„Louisa es gibt Abendbrot!“, sagte Arnika zu mir.


	„Ich habe keinen Hunger!“ gebe ich zu Antwort.


	Dann geht Arnika aus unserem Zimmer.


	Nach einer kurzen Zeit kommt sie mit Frau Schuster wieder.


	„Arnika du kannst schon mal in unseren Essensaal gehen!“, sagt Frau Schuster.


	„Komm Louisa, du musst was essen!“, sagt Frau Schuster zu mir.


	„Ich habe doch schon zu Arnika gesagt, dass ich keinen Hunger habe!“, antworte ich.


	„Nur wenn du nichts ist, wirst du krank!“, sagt sie zu mir.


	„Das ist mir auch egal!“, sage ich.


	„So geht es aber auch nicht!“, sagt Frau Schuster.


	„Können sie mich nicht einfach in Ruhe lassen?“, frage ich sie.


	„Gut heute lasse ich das Mal, durch Gehen aber ab morgen möchte ich dich zu jeder Mahlzeit im Essensaal sehen haben wir uns da verstanden?“, fragt sie mich.


	„Ja ich habe es verstanden!“, sage ich.


	Am nächsten Morgen stehe ich sehr zeitig auf und verlasse das Zimmer nur gut, das Arnika nichts mit bekommen hat.


	Ich finde eine kleine Kammer, wo ich rein gehe, um nachzuschauen, was dort wohl drin ist, auf einem Mal geht die Tür zu und ich komme nicht mehr heraus.


	Ich höre, wie mein Name gerufen wird doch, ich sage kein Wort, den es ist gut das ich, mal ganz für mich sein kann.
















	Kapitel 2


	 


	Doch plötzlich merke ich, dass ich doch nicht alleine bin.


	„Wer ist da?“, frage ich.


	Doch es kommt keine Antwort.


	Ich suche, denn licht Schalter dann mache ich das Licht an und da sitzt ein viel kleineres Mädchen und versuchte nicht zu weinen.


	„Wer bist du den?“, frage ich sie.


	„Ich heiße Katrin!“, gab sie zur Antwort


	„ Wie heißt du eigentlich?“, fragt Katrin Louisa.


	„Mein Name ist Louisa!“, antworte ich.


	„Aber was machst du denn hier so ganz allein?“, frage ich sie.


	„Ich verstecke mich, vor Birgit denn sie ärgert mich immer!“, sagte sie zu mir.
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